


PRESSEMITTEILUNG 

WIR MACHEN EIN 
FACETTENREICHES PROJEKT 
DER KÜNSTE MIT TED SCAPA 

KÜSNACHT, Mai 2014. Sie ist bereits Tradition, die 
KinderKulturWoche in Küsnacht. In diesem Jahr findet der spannende 
kulturelle Anlass für Kinder von 7 bis 15 Jahren aus der Gemeinde 
Küsnacht und Umgebung vom 12. bis 17. August 2014 statt. Nachdem 
in den vergangenen beiden Ausgaben Opern und Operetten das Programm 
bestimmten, sind es in diesem Jahr ganz unterschiedliche Künste. In 
den ersten vier Tagen vom 12. Bis 16. August beschäftigen sich die Kinder 
unter Anleitung verschiedenster Top-Fachleute mit dem Projekt „Bilder 
einer Ausstellung“ von Modest Mussorgski. Eine Komposition aus 
dem Jahr 1874 zu Gemälden von Viktor Hartmann, einem früh 
verstorbenen Freund Mussorgskis. Die Reformierte Kirchgemeinde 
Küsnacht freut sich ganz besonders, den gefeierten Künstler Ted Scapa 
für die diesjährige KinderKulturWoche gewonnen zu haben. Ted Scapa 
wurde in den Niederlanden geboren und ist seit über 50 Jahren in der 
Schweiz zu Hause. Vielen ist der unvergleichliche Cartoonist und 
Illustrator noch aus seiner Zeit in der 70er Jahren als Moderator der 
Fernsehsendung „Das Spielhaus“ bekannt, über 30 Jahre leitete der Vater 
von drei Kindern den Benteli-Verlag. Zahlreiche Bilder, Plakate, Bücher 
und immer wieder Events, an denen Kinder die Hauptrolle spielen dürfen, 
zeugen von der unbändigen kreativen Kraft des fünffachen Grossvaters 
Ted Scapa.  

Für den musikalischen Part konnte das Küsnachter Organisationsteam um 
Pfarrer René Weisstanner den Pianisten und Komponisten André 
Desponds gewinnen. Desponds hat sich in der Schweizer Musikszene und 
darüber hinaus mit seinem Gershwin Piano Quartett einen Namen erspielt 
und ist oft als Begleitung von Opernstar Noëmi Nadelmann unterwegs, die 
in den letzten beiden Jahren die Kinder (und Eltern) der 
KinderKulturWoche restlos begeistert hat. André Desponds kommt in 
Begleitung seiner Partnerin Andrea Herdeg, Tänzerin an der Scuola 
Dimitri, die den choreographischen Part der einmaligen 
KinderKulturWoche leiten wird. 
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Für die Regie wird einmal mehr die erfahrene Theaterregisseurin  Renate 
Muggli verantwortlich zeichnen. Kunsthistorisch dürfen sich die Kinder auf 
das Fachwissen der Kunsthistorikerinnen Rebecca Gericke-Budliger und 
Madeleine Panchaud freuen. Alles was die multimediale Umsetzung 
angeht, liegt in den kreativen Händen von Georg Lendorff, der 
Videoinstallationen auch fürs Zürcher Opernhaus gestaltet. 

Wie schon in den Jahren zuvor wird die KinderKulturWoche in einer 
fulminanten Abschlussproduktion münden, die in diesem Jahr am 
Samstag Abend, den 16. August, um 19 Uhr in der Reformierten 
Kirche der Reformierten Kirchgemeinde Küsnacht zur Aufführung 
kommen wird.  

Am Sonntag, 17. August, wird im Rahmen des regulären Gottesdienstes 
in der Reformierten Kirche Küsnacht ein Auszug aus der Aufführung vom 
Abend davor gezeigt werden. Konzert und natürlich der Gottesdienst sind 
kostenlos, die KinderKulturWoche freut sich jedoch über Spendenbeiträge, 
die solche für Kinder unvergesslichen Erlebnisse in der Gemeinde 
Küsnacht erst möglich machen. 

Noch können sich interessierte Kinder (Alter: 7 – 15 Jahre) anmelden 
(Kosten: für das erste Kind 300 Fr., für zwei Kids aus der gleichen Familie 
500 Fr. und für drei 600 Fr.): Schriftlich an die Reformierte Kirchgemeide 
Küsnacht,  Sekretariat,  Untere Heslibachstrasse 2, 8700 Küsnacht 
oder per Email an ref.admin@kuesnacht.ch 

Ein Foto von Ted Scapa finden Sie im Anhang, bitte unbedingt die 
Creditline respektieren: Foto: Gery Ebner. 

Vielen Dank für Ihr Interesse, Pressevertreter können nach Absprache 
jederzeit der KinderKulturWoche 2014 beiwohnen.       

Pressekontakt: dw@ggaweb.ch  Tel 079-403 5441 
oder über das Sekretariat der Reformierten Kirchgemeinde Küsnacht!





Anmeldung

Name des 1. Kindes

Namen weiterer Kinder

Name der Eltern

Adresse

Tel. Nr. tagsüber

Datum / Unterschrift

Anmeldung zum kostenlosen Eltern-Workshop mit Ted Scapa am Donnerstag, 14.8.2014,
von 10.30 - 11.15 Uhr.

Für das erste Kind 300 Fr.
Für 2 Kinder aus der gleichen Familie 500 Fr.
Für 3 Kinder aus der gleichen Familie 600 Fr.
Mittagessen und Pausenverpflegung sind inbegriffen. 

Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht

Bitte einsenden an:

Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht
Untere Heslibachstr. 2
8700 Küsnacht

oder per E-Mail an:
katrin.heeb@kuesnacht.ch

www.rkk.ch

Kosten

Per E-Mail an katrin.heeb@kuesnacht.ch oder direkt im Sekretariat, dafür einfach
Anmeldetalon abtrennen, ausfüllen und abschicken.
Wartet nicht zu lange, die Plätze sind begrenzt! Altersbeschränkung: ca. 7 - 15 Jahre.

Namen                                      Anzahl Personen



Die Kunsthistorikerin Madeleine Panchaud hat an der Universität Zürich 
Kunstgeschichte und Literatur studiert und hält seit 1996 ihr Lizentiat. 
Sie hat in Museen und im Bereich der Kunstvermittlung gearbeitet, hält 
Vorträge zu kulturellen Themen und schreibt über zeitgenössische 
Kunst. Madeleine Panchaud de Bottens besonderes Interesse gilt den 
interdisziplinären Themen.

Seit ihrer Ausbildung zur Tänzerin und Choreografin an der  
Scuola Dimitri in Verscio (Schweiz), wo sie heute zum Lehr-
körper gehört, und am Laban Centre for Dance in London 
(England) arbeitet Andrea Herdeg als freischaffende Künstlerin. 
Gemeinsam mit dem Pianisten André Desponds hat sie die 
Compagnie herdeg & desponds (Zürich) gegründet. Andrea 
Herdeg wirkt als Choreographin für Theater-Produktionen 
und unterrichtet auch als Gast-Dozentin an der Zürcher 
Hochschule der Künste ZHdK. Sie lebt in Zürich und Locarno. 

Rebecca Gericke-Budliger wurde 1967 geboren und 
wuchs in Küsnacht auf. Sie ist Kunsthistorikerin, war 
lange Jahre bei Kunstauktionen tätig und arbeitet als 
Kunstvermittlerin und Fachautorin für verschiedene 
Museen und Institutionen. Rebecca Gericke-Budliger lebt 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen in Küsnacht. 

Georg Lendorff ist ein Zürcher Filmregisseur und Videokünstler. Er 
studierte Grafikdesign an der ZHdK in Zürich und Filmregie am Londoner 
College of Communications. Mit seinen Arbeiten u.a. für das Burgtheater 
Wien, die Salzburger Festspiele, und die Staatsoper Stuttgart erforschte 
und erweiterete er die Möglichkeiten von Videoprojektionen auf der 
Bühne. Lendorff verbindet eine langjährige Kooperation mit 
Autor/Regisseur Igor Bauersima, daneben arbeitete er mit Markus Dietze, 
Barbara Weber und Christoph Schlingensief.

Rachel Rechsteiner ist Sopranistin und studierte Gesang an der  
Berufsschule am Konservatorium Biel und am Opernstudio Biel, 
Hochschule für Musik und Theater, wo sie im Jahr 2000 diplomierte. 
Rachel Rechsteiner sang diverse Rollen am Opernhaus Zürich und 
auf Operettenbühnen. 2012 hatte sie die Gesamtleitung der 
“Zäller Weihnacht” von Paul Burkhard in Küsnacht. 2012 und 2013 trat 
Rachel Rechsteiner an der Seite von Noëmi Nadelmann während der 
KinderKulturWoche auf. Sie unterrichtet zudem Privatschüler in Solo- 
gesang und Stimmbildung.

Renate Muggli ist Trägerin des Küsnachter Kulturpreises 2011. Sie ist 
seit über 20 Jahren an der Kantonsschule Küsnacht als Theaterpädagogin, 
sowie bei der Schauspielgruppe “Die Kulisse” als Schauspielerin und 
Regisseurin tätig. Renate Muggli ist Gründungsmitglied des Schweizerischen-
TAG (Theater am Gymnasium) und des Kulturvereins “Chrottegrotte” 
in Küsnacht. Sie wirkte bei der Realisierung von verschiedenen Kurzspielfilmen 
mit und bietet bei Kulturevents jungen Künstlern erste  Auftrittsmöglichkeiten.

Wir machen Bilder einer Ausstellung vom 12. - 17. Aug. 2014 

Rebecca Gericke-Budliger

Madeleine Panchaud de Bottens

André Desponds

André Desponds bildete sich an der Musikhochschule Zürich bei 
Sava Savoff als Konzertpianist aus, trat schon weltweit in grossen 
Konzertsälen und an Festivals auf und spielte diverse CD-, Radio-
und TV-Produktionen ein. Er ist spezialisiert auf Werke von
Chopin, Schubert und Gershwin. Als Kammermusiker begleitet
André Desponds unter anderem Noëmi Nadelmann, Bettina 
Boller und Simon Estes. Er komponiert für Film, Ballet und
Theater, machte sich einen Namen als Stummfilmpianist und 
Improvisator, und ist Dozent an der Zürcher Hochschule der 
Künste ZHdK.

Rachel Rechsteiner

Ted Scapa

Ted Scapa ist ein unermüdlicher Künstler und Cartoonist mit nieder-
ländischen Wurzeln.  Zu nationaler Berühmtheit wurde der heute über 
80 jährige Dank der Kindersendung “Das Spielhaus” im Schweizer 
Fernsehen in den 60er und 70er Jahren. Ted Scapa ist Vollblut- 
Cartoonist, leidenschaftlicher Kunstsammler, engagiert sich für die 
Krebsliga und die Stiftung Ronald Mc Donald. Am liebsten zaubert 
er Lächeln auf Kindergesichter. (Foto: Gery Ebner)

                            Georg Lendorff

    Andrea Herdeg

Das Team Das Team

Wochenprogramm

      Renate Muggli

Dienstag - Samstag

12. - 16. August

9.00 - 16.00 Uhr

Mittwoch, 13. August

14.00 - 17.00 Uhr

Donnerstag, 14. August

10.30 - 11.15 Uhr

Samstag, 16. August

19.00 

Sonntag, 17. August

10.00 Uhr

Projektarbeiten,

Workshops und 

Proben

Führung im Kunsthaus

Zürich

Elternworkshop mit

Ted Scapa

Schlussveranstaltung

in der Ref. Kirche, 

öffentlich, mit anschl. Apéro

Gottesdienst

mit anschl. Apéro

Sie ist bereits Tradition unsere KinderKulturWoche in Küsnacht. Nachdem in den vergangenen 
beiden Ausgaben Opern und Operetten das Programm bestimmten, sind es in diesem Jahr ganz 
unterschiedliche Künste. Es wird gemalt (mit Ted Scapa), gesungen (mit Rachel Rechsteiner), getanzt 
(mit Andrea Herdeg), Musik gemacht (mit André Desponds), Theater gespielt (mit Renate 
Muggli) und ein Videoworkshop durchgeführt (mit Georg Lendorff). Ausserdem wird Spannendes 
über Kunst Kinder- und Jugend gerecht vermittelt (von Rebecca Gericke-Budliger und Madeleine 
Panchaud). Unser zentrales Thema: “Bilder einer Ausstellung” von Modest Mussorgski. Eine 
Komposition aus dem Jahr 1874 zu Gemälden von Viktor Hartmann, einem früh verstorbenen 
Freund Mussorgskis.

Wie schon in den Jahren zuvor wird die KinderKulturWoche in einer fulminaten Abschlussproduktion 
münden, die in diesem Jahr am Samstagabend, den 16. August, um 19 Uhr in der Kirche der 
Reformierten Kirchgemeinde Küsnacht zur Aufführung kommen wird. Ausserdem gibt es einen 
Auszug daraus im regulären Gottesdienst am Sonntag, den 17. August um 10.00 Uhr.

Wir freuen uns über zahlreiche Anmeldungen. Übrigens auch von den Eltern der angemeldeten 
Kinder: Ted Scapa gibt einen Workshop nur für Sie am Donnerstag, 14. August, von 10.30 Uhr 
bis 11.15 Uhr. Bitte beachten Sie das bei der Anmeldung. Formular dafür umseitig.



KinderKulturWoche 2014: 
Wir machen ein facettenreiches
Projekt der Künste!

Sie hat bereits Tradition, unsere Kin-
derKulturWoche. Die letzten beiden
Ausgaben, in denen sich alles um Oper
und Operette drehte, waren vor allem
Dank des grossen Engagements unserer
Stars ein toller Erfolg: Unsere Kinder.
Aber natürlich war die Leistung der
Mitwirkenden wie Noëmi Nadelmann
und ihrem Pianisten, Rachel Rech -
steiner, Renate Muggli und den vielen
vielen anderen auch ganz grossartig...

Grund genug, die KinderKulturWoche
erneut stattfinden zu lassen, diesmal
wieder im Sommer in den Sommer -
ferien vom 12. bis 17. August an
gewohntem Ort im Gemeindehaus der
Reformierten Kirchgemeinde Küs-
nacht. Thema: Die Künste, mehr wird
noch nicht verraten! Nur so viel: Das
Organisationskomitée um Pfarrer René
Weisstanner konnte einen der faszinie-
rendsten zeitgenössischen Künstler der
Schweiz für das Projekt gewinnen, Ted
Scapa (aha, Kunst!). Und der hervor -
ragende Pianist André Desponds ist
mit von der Partie (ja, Musik auch!),
seine kreative Partnerin (wir haben
gehört, sie kann tanzen...), Renate
Muggli (na klar, Regie!), ein Stab von
Technikern (könnte Multimedia dabei
sein?) und und und. Fehlen nur noch
die Kinder! 

Das aussergewöhnliche, zeitgemässe
kulturelle Angebot für unsere jüngsten
Gemeindemitglieder richtet sich an
Kinder zwischen 7 und 16 Jahren. Und
auch wenn wir an dieser Stelle noch
nicht die ganze Katze aus dem Sack las-
sen, ist gewiss, dass es wieder ein fulmi-
nantes Rahmenprogramm geben wird.
Und eine öffentliche Abschlussvorstel-
lung. Die Details werden wir zu einem
späteren Zeitpunkt hier und auf unse-
rer Homepage bekannt geben. Wer
letztes Jahr aktiv oder als Zuschauer

dabei war, wird wissen: Es wird bunt,
spannend, aufregend und so lehrreich,
dass sich viele Erwachsene wünschen,
nochmal Kind sein und mitmachen zu
dürfen! Wir freuen uns, wenn die Kin-
der jetzt schon Interesse bekunden und
sich anmelden wollen: Schriftlich an
unser Sekretariat Untere Heslibach-
strasse 2, 8700 Küsnacht, oder per Email
an katrin.heeb@kuesnacht.ch. 

Dörte Welti

Und wo sind Sie? 

Wir hatten wunderschönes Winterwet-
ter, ja wir können fast sagen, es war
frühlingshaft an jenem Ausflug auf den
Zugerberg im März. Nur an einer Stei-
gung begegneten wir noch etwas
Schnee bzw. Eis, aber alle Teilnehmen-
den meisterten auch dieses kleine Stück
gut. Herr Glanzmann, erfahrener Wan-
derleiter in der Region Zug, wusste der
Küsnachter Gruppe viel Wissenswertes
zu vermitteln. Ursula Bleuler begleitete
als neues Kommissionsmitglied den
Ausflug und wurde von den Senioren
herzlich auf genommen. Wir freuen uns
sehr, sie im Team zu haben.

Und nun, wo sind Sie?
Dürfen wir Sie bei einer unserer näch-
sten Veranstaltungen begrüssen? Von
Ausflügen, Führungen über Feiern bis
zu Vorträgen haben wir ein vielfältiges
Programm, unser Veranstaltungskalen-
der verrät es Ihnen. Wir würden uns
freuen, Sie wieder zu sehen oder Sie
kennen zu lernen. 

Für die Seniorenkommission: Silke Korn

Impressum
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satz+druck gmbh, Küsnacht
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Kirchgemeinde Küsnacht
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finden. Es werden darin Scheidungs -
rituale in verschiedenen Kontexten be -
handelt, etwa in christlich dominierten
Regionen und Ländern, in religiösem
und säkularem Kontext, in Kulturräu-
men mit anderen Weltreligionen, wobei
ein Schwerpunkt in Europa und den
USA liegt. Auch Mediation und Thera-
pie in Zusammenhang mit den Schei-
dungsritualen werden behandelt. 

Trennungen und Scheidungen – so heisst
es im Volksmund – führen zu den gröss -
ten Stresssituationen im Leben eines
Menschen. Andrea M. Bianca hat mit
seiner Dissertation an der Theologischen
Fakul tät der Universität Bern eine grosse
und grossartige Arbeit vollendet und
stellt dadurch unter Beweis, dass die
Theologie nicht eine abgehobene Wis-
senschaft darstellt, sondern sich auch um
praxisnahe Seelsorge bemüht, die sich
mit den Nöten betrüblicherweise sehr
vieler Menschen in der heutigen Zeit
befasst. Es ist zu hoffen, dass viel des
Gedankengutes Biancas Hilfestellung in
unserer kirchlichen Praxis sein wird. Dr.
theol. Andrea Marco Bianca verdient
Dank und Anerkennung. Wann das
Werk in gedruckter Form erscheinen
wird, ist bei Redaktionsschluss dieser
«info»-Ausgabe noch nicht bekannt. 

Max Heberlein

Adieu

Alles hat seine Zeit:
pflanzen hat seine Zeit,
ausreissen, was gepflanzt ist,
hat seine Zeit;
abbrechen hat seine Zeit,
bauen hat seine Zeit;
weinen hat seine Zeit,
lachen hat seine Zeit;
herzen hat seine Zeit,
aufhören zu herzen hat seine Zeit;
suchen hat seine Zeit,
verlieren hat seine Zeit.
(aus: Prediger 3,1-9)

Liebe Küsnachterinnen, liebe Küsnachter

Es ist Zeit. – Zeit, mich zu verabschie-
den. Ich blicke auf eine intensive, he -
rausfordernde und äusserst wertvolle
Zeit zurück. Eine Zeit, in der ich reich
beschenkt wurde. Eine Zeit, in der ich
an Grenzen gestossen bin. Eine Zeit, die
mich vieles gelehrt hat. Eine Zeit, die
ich nicht missen möchte und nie ver -
gessen werde.

Ich erinnere mich an die vielen Gottes-
dienste, Hochzeiten, Taufen und Abdan-
kungen. An die zahlreichen Stunden mit
den Konfirmanden, die tollen Lager und
die vielen Gespräche daheim in der
Stube und draussen auf der Strasse. Eine
ganze Menge, die ich mir in den ver -
gangenen Tagen vergegenwärtigt habe.

Das Kostbare aber, das was ich bewah-
ren und mitnehmen werde, sind nicht
die Manuskripte, die Unterlagen und
Gesprächsnotizen. Nein, es sind die
Augen blicke. Das Unfassbare, Unver-
fügbare, das sich in den einzelnen
Begegnungen, in ganz besonderen Mo -
menten ereignet hat. Das ist Geschenk.
Dafür bin ich unendlich dankbar. Das
ist das Kostbare, das bleibt, wenn auch
die Zeit des Beisammenseins zu Ende
geht. Ich danke von ganzem Herzen für
das grosse Wohlwollen, all die Offenheit
und Herzlichkeit, die mir als Pfarrerin
und uns als Familie in Küsnacht entge-
gengebracht wurden.

Und jetzt ist es Zeit. Ich sage: Adieu!

Pfr. Anne-Marie Helbling

KinderKulturWoche: Wir machen
Bilder einer Ausstellung!

Vom 12. bis 17. August findet erneut
eine KinderKulturWoche statt. Diesmal
dreht sich vieles um «Bilder einer Aus-
stellung», eine musikalische Komposi -
tion von Modest Mussorgsky aus dem

Jahr 1874 zu Gemälden von Viktor
Hartmann, einem früh verstorbenen
Freund Mussorgskys. In verschiedenen
Workshops wird gemeinsam gemalt,
getanzt, Musik gemacht und ein Video
produziert, alles unter der Leitung nam-
hafter Fachleute. Die Reformierte Kirch -
gemeinde Küsnacht freut sich ganz
besonders, Ted Scapa für die diesjährige
KinderKulturWoche gewonnen zu ha ben.

Ted Scapa wurde in den Nieder landen
geboren und ist seit über 50 Jahren in
der Schweiz zu Hause. Vielen ist der
unvergleichliche Cartoonist und Illust-
rator noch aus seiner Zeit in der 70er
Jahren als Moderator der Fernsehsen-
dung «Das Spielhaus» bekannt, über 30
Jahre leitete der Vater von drei Kindern
den Benteli-Verlag. Zahlreiche Bilder,
Plakate, Bücher und immer wieder
Events, an denen Kinder die Hauptrolle
spielen dürfen, zeugen von der unbän -
digen kreativen Kraft des fünffachen
Grossvaters. Ted Scapa wird von Diens-
tag bis Freitag jeden Morgen mit den
Kindern malen. Weil er aber auch weiss,
wie gerne die Eltern auch mal wieder
malen würden, gibt er für Interessierte
am Donnerstag, 14. August, von 10.30
bis 11.15 Uhr einen kostenlosen Work -

Ju
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Ted Scapa, Foto: Gery Ebner



shop für Sie. Bitte unbedingt dafür an -
melden, Infos zur Anmeldung siehe
unten.

Musik, Tanz, Video und Wissen
Für den musikalischen Part konnte das
Küsnachter Organisationsteam um
Pfarrer René Weisstanner den Pianisten
und Komponisten André Desponds
gewinnen. Desponds hat sich in der
Schweizer Musikszene und darüber hin-
aus mit seinem «Gershwin Piano Quar-
tett» einen Namen erspielt und ist oft als
Begleitung von Opernstar Noëmi
Nadelmann unterwegs, die in den letz-
ten beiden Jahren die Kinder (und
Eltern) der KinderKulturWoche restlos
begeistert hat. André Desponds kommt
in Begleitung seiner Partnerin Andrea
Herdeg, Tänzerin an der Scuola Dimi-
tri, die den choreographischen Part der
einmaligen KinderKulturWoche leiten
wird. Für die Regie wird einmal mehr
die erfahrene Theaterregisseurin Renate
Muggli verantwortlich zeichnen. Kunst-
historisch dürfen sich die Kinder auf das
Fachwissen der Kunsthistorikerinnen
Rebecca Gericke-Budliger und Made -
leine Panchaud freuen. Der Video-
Work shop liegt in den kreativen Hän-
den von Georg Lendorff, der Videoin-
stallationen auch fürs Zürcher Opern-
haus gestaltet.

Ein fulminanter Schluss
Wie schon in den Jahren zuvor wird die
KinderKulturWoche in einer fulminan-
ten Abschlussproduktion münden, die
in diesem Jahr am Samstag Abend, den
16. August, um 19 Uhr in der Kirche
der Reformierten Kirchgemeinde Küs-
nacht zur Aufführung kommen wird.
Am Sonntag, 17. August, wird im Rah-
men des regulären Gottesdienstes in der
Kirche Küsnacht ein Auszug aus der
Aufführung vom Abend davor gezeigt
werden. Konzert und natürlich der
Gottesdienst sind kostenlos, die Kinder-
KulturWoche freut sich jedoch über
Spendenbeiträge, die solche für Kinder
unvergessliche Erlebnisse in der Ge -

meinde Küsnacht erst möglich machen.
Noch können sich interessierte Kinder
(Alter: 7 bis 15 Jahre) anmelden (Kos -
ten: für das erste Kind 300 Fr., für zwei
Kids aus der gleichen Familie 500 Fr.
und für drei 600 Fr.): Schriftlich an die
Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht,
Sekretariat,  Untere Heslibachstrasse 2,
8700 Küsnacht oder per Email an
ref.admin@kuesnacht.ch

Dörte Welti

Orte der Kraft 

Auf der letzten Wanderung mit Barbara
Hutzl-Ronge in diesem Jahr bleiben wir
in der näheren Umgebung. Von unserer
Kirche, die einst dem Heiligen Georg
geweiht war, führt der Weg zunächst das
Küsnachter Tobel hinauf – bis zur
Höhle, wo nach alter Vorstellung ein
Drache hauste. Der spie nicht nur Feuer,
sondern auch Wasser – nämlich den
Tobelbach, der das Dorf bedrohte und
immer wieder einmal überschwemmte.
Der Sage nach bezwang der Ritter
Georg mit Hilfe der Jungfrau Maria den
Drachen. Weiter geht es zum Drachen-
kopf und an Wiesen, Feldern und Obst-
bäumen vorbei zur alten Eiche auf der
Blüemlisalp. Dort erfahren wir, warum
die Eiche in allen vorchristlichen
europäischen Religionen ebenso wie im
Alten Testament als Wohnsitz eines
mächtigen Gottes galt. Nach dem Mit-
tagessen unter Kastanienbäumen hören
wir am Pflugstein die Liebesgeschichte,
die sich um den mächtigen Fluchstein
rankt, und wandern dann hinunter zum
See und fahren mit dem Schiff zurück
nach Küsnacht.

Der erste Ausflug im nächsten Jahr führt
uns am 13. Januar noch einmal zu den
Silvester-Kläusen nach Urnäsch.

Brigitte Crummenerl

A Dieu Xundheit

Natürlich verabschiedet sich nicht die
Gesundheit, sondern Hannevreni Keller,
die, unterstützt von ihrem Ehemann,
am Basar den «Xundheitsstand» führte.
Über zwölf Jahre hat die begnadete
Kräutergärtnerin mit feinen Gewürzen,
Tees, verschiedenen Salben und Liquörs
eine treue Basar-Kundschaft aufgebaut.
Der be achtliche Erlös hat viel zum
Basar-Erfolg beigetragen. Dafür danken
wir Hannevreni Keller von Herzen.

Es wäre schön, ein solches Angebot wei-
ter anzubieten. Ob sich jemand in unse-
rer Gemeinde findet, der diese Gaben,
Freude und Zeit hat, um mit (Eigen-)
Produkten im November einen Stand zu
betreiben? Oder haben Sie eine Idee,
einen Vorschlag für ein neues Angebot?
Die Basar-Kommission nimmt Ihre  An -
re gungen gerne entgegen. 

Für die Basar-Kommission

Barbara Videtic
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Bunt ging es bei der «Swiss and International Community
Fair» in Zumikon zu und her. Mehr als 600 Besucher genos-
sen das multinationale kulinarische Angebot, besuchten das
Säulirennen oder lauschten Autor Diccon Bewes. Seite 3

Bei den Olympischen Spielen in Sotschi stockte vielen Zu-
schauern der Atem, als der Zumiker David Hablützel mit sei-
nen waghalsigen Jumps in der Halfpipe auf dem 5. Platz lan-
dete. Nun feierte Zumikon seinen Olympia-Helden. Seite 5

Wie Nationales international wird, das erfuhr das Publikum
in der Herrliberger Kulturschiene. Das Duo «Hohe Stirnen»,
bestehend aus Pedro Lenz und Patrik Neuhaus, entführte es
mit «I bi meh aus eine» nach Südamerika. Seite 6

Internationaler SnowboardstarMultinationale Messe Nationaler Mundartautor

Eigentlich wollte er gar nicht Ge-
meinderat werden. Eigentlich hatte
er sich genug für die Gemeinde ein-
gesetzt. Immerhin leistete er seit
ewigen Zeiten Dienst in der Feuer-
wehr, war neun Jahre deren Kom-
mandant. Doch dann machte ihm
der damalige Werkvorstand Her-
mann Weber den Gemeinderat
schmackhaft: «Die Belastung ist
nicht so hoch, die Infrastruktur Zu-
mikons steht, Dorfplatz, Forch-
bahn-Untertunnelung sind reali-
siert.»

Nach einigen Überlegungen sagte
Zangger zu. Zwei Amtsperioden
wollte er mitmachen, von 1994 bis
2002. Die Arbeit war interessant
und intensiv. Er realisierte die Sa-
nierung der Badi Juch. Und gleiste
das Projekt Kläranlage Küsnacht
und Zumikon auf. Da war er 2002
mittendrin. Und hängte deshalb
noch eine Amtszeit an. Die Letzte,
wie er sich vornahm.

Doch dann informierte ihn der
damalige Gemeindepräsident Martin
Kessler, dass er ihn als idealen
Nachfolger sehe. Er meldete Beden-
ken an, könne das Amt nicht so füh-
ren wie Kessler. «Das ist auch nicht
nötig. Du musst einfach der Her-
mann Zangger bleiben», antwortete
Kessler. Also kandidierte Zangger,
nachdem er sich mit seiner Frau ab-

gesprochen hatte. Und gewann mit
gutem Resultat, obwohl noch ein
Konkurrent, Mathias Rüegg (FDP),
auftauchte. Mit ihm ist Zangger trotz
Wahlkampf bis heute in Freund-
schaft verbunden.

Befruchtende Arbeit
Obwohl man kein eigenes Ressort
mehr betreue, brauche das Präsidi-

alamt doch viel Zeit und Aufwand.
«Normalerweise muss ein Präsident
rund 35–40 Prozent seiner Zeit auf-
wenden», meint Zangger. «Weil ich
aber pensioniert war (Zangger ist
Jahrgang 1942, Anm. d. Red.), in-
vestierte ich als Präsident rund 65–
70 Prozent einer normalen Arbeits-
zeit.» Zangger war gerne Präsident.
«Die Arbeit im Gremium war sehr

befruchtend, die Kollegialität gross-
artig. Man konnte nach einer harten
Sitzung mit unterschiedlichen Auf-
fassungen aufstehen, sich in die Au-
gen schauen und noch gemeinsam
ein Bier trinken gehen», führt er
weiter aus. Viel Zeit hat er auch in
Gespräche mit den Bürgern inves-
tiert. Man konnte ihn jederzeit an-
sprechen, wenn man ihm im Dorf

begegnete. Zum Beispiel an der Chil-
bi, wenn er an der Kasse der anti-
ken «Rössliriiti» stand und Tickets
verkaufte.

Auf der positiven Seite verbucht
Zangger, dass das alte Gemeinde-
haus saniert und seinem neuen
Zweck zugeführt wird. «Gemeinde-
haus, Pfarrhaus und Milchhütte sind
wichtige Zeitzeugen», ist er über-
zeugt.

Er sei in Zumikon geboren, auf-
gewachsen und im alten Gemeinde-
haus, das vorher als Schulhaus
diente, zur Schule gegangen. Über-
haupt habe sich Zumikon seit seiner
Jugend gigantisch verändert. Aus
dem Bauerndorf mit 1000 Einwoh-
nern sei eine stattliche Gemeinde
mit mehr als 5000 Menschen ge-
worden.

Raum für Senioren
Positiv sei auch, dass man die ARA
und die Überbauung Ankenbüel jetzt
realisieren könne. Und es freut ihn,
dass die Liegenschaft im Thesen-
acher der Alterssiedlung zugeführt
werden könne. Alterswohnungen
seien ein wichtiges Thema in Zumi-
kon. Deshalb bedauert es Zangger,
dass das Seniorenzentrum in Walti-
kon nicht realisiert werden konnte,
weil es einfach zu teuer geworden
wäre.

Die Gesellschaft habe sich verän-
dert, wolle nur noch konsumieren,
bedauert Zangger. Es gehe nur noch
um Partikularinteressen, man enga-
giere sich noch dort, wo man einen
Nutzen daraus ziehen könne.

Bleibt zu hoffen, dass Hermann
Zangger nach seinem Rücktritt mehr
Zeit mit seiner Frau und für seine
Hobbys verbringen kann. Und dass
er sich dennoch weiterhin mit so
viel Herzblut wie bisher für Zumikon
einsetzen wird.

Willy Neubauer

Das Zumiker Urgestein tritt zurück
Hermann Zangger (SVP),
noch Gemeindepräsident von
Zumikon, tritt nach 20 Jah-
ren Tätigkeit im Gemeinderat
in den wohlverdienten Polit-
ruhestand. In der Gemeinde
wird man ihn wohl auch in
Zukunft häufig antreffen.

Hermann Zangger hat Zumikon 20 Jahre lang als Gemeinderat und Gemeindepräsident geprägt. Foto: W. Neubauer

Liebe Kundschaft

jetzt ist alles fertig gebaut.
Ab sofort bedienen wir Sie

im neuen Gebäude.
Dorfgarage Zumikon AG

Farlifangstrasse 12, 8126 Zumikon
Tel. 044 918 72 72, Fax 044 918 72 70

www.dorfgarage-zumikon.ch

Ihr Fachgeschäft

für

Heilmittel,

gesunde Ernährung,

Körperpflege

und Sanitätsartikel.
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Nachdem in den vergangenen beiden
Ausgaben Opern und Operetten das
Programm bestimmten, sind es in
diesem Jahr ganz unterschiedliche
Künste. In den ersten vier Tagen vom
12. bis 16. August beschäftigen sich
die Kinder unter Anleitung verschie-
denster Top-Fachleute mit dem Pro-
jekt «Bilder einer Ausstellung» von
Modest Mussorgski. Eine Kompositi-
on aus dem Jahr 1874 zu Gemälden
von Viktor Hartmann, einem früh
verstorbenen Freund Mussorgskis.

Die Reformierte Kirchgemeinde
Küsnacht freut sich ganz besonders,
den gefeierten Künstler Ted Scapa
für die diesjährige «KinderKulturWo-
che» gewonnen zu haben. Ted Scapa
wurde in den Niederlanden geboren
und ist seit über 50 Jahren in der
Schweiz zu Hause. Vielen ist der un-
vergleichliche Cartoonist und Illustra-
tor noch aus seiner Zeit in der 70er
Jahren als Moderator der Fernseh-
sendung «Das Spielhaus» bekannt,
über 30 Jahre leitete der Vater von
drei Kindern den Benteli-Verlag.
Zahlreiche Bilder, Plakate, Bücher
und immer wieder Events, an denen
Kinder die Hauptrolle spielen dürfen,
zeugen von der unbändigen kreativen
Kraft des fünffachen Grossvaters Ted
Scapa. Für den musikalischen Part
konnte das Küsnachter Organisati-
onsteam um Pfarrer René Weisstan-
ner den Pianisten und Komponisten
André Desponds gewinnen. De-
sponds hat sich in der Schweizer Mu-
sikszene und darüber hinaus mit sei-

nem Gershwin-Piano-Quartett einen
Namen erspielt und ist oft als Beglei-
tung von Opernstar Noëmi Nadel-
mann unterwegs, die in den letzten
beiden Jahren die Kinder (und El-
tern) der «KinderKulturWoche» rest-
los begeistert hat. André Desponds
kommt in Begleitung seiner Partnerin
Andrea Herdeg, Tänzerin an der
Scuola Dimitri, die den choreografi-
schen Part leiten wird.

Für die Regie wird einmal mehr
die erfahrene Theaterregisseurin Re-
nate Muggli verantwortlich zeichnen.
Kunsthistorisch dürfen sich die Kin-
der auf das Fachwissen der Kunsthis-
torikerinnen Rebecca Gericke-Budli-
ger und Madeleine Panchaud freuen.
Alles, was die multimediale Umset-
zung angeht, liegt in den kreativen
Händen von Georg Lendorff, der Vi-
deoinstallationen auch fürs Zürcher
Opernhaus gestaltet. Wie schon in
den Jahren zuvor wird die «Kinder-

KulturWoche» in einer fulminanten
Abschlussproduktion münden, die in
diesem Jahr am Samstagabend, 16.
August, um 19 Uhr in der reformier-
ten Kirche der Reformierten Kirchge-
meinde Küsnacht zur Aufführung
kommen wird.

Am Sonntag, 17. August, wird im
Rahmen des regulären Gottesdienstes
in der reformierten Kirche Küsnacht
ein Auszug aus der Aufführung vom
Abend davor gezeigt werden. Konzert
und natürlich der Gottesdienst sind
kostenlos, die «KinderKulturWoche»
freut sich jedoch über Spendenbeiträ-
ge, die solche für Kinder unvergess-
lichen Erlebnisse in der Gemeinde
Küsnacht erst möglich machen. (e)

Facettenreich: «KinderKulturWoche» mit Ted Scapa
Sie ist bereits Tradition, die
«KinderKulturWoche» in
Küsnacht. In diesem Jahr
findet der spannende kultu-
relle Anlass für Kinder von
7 bis 15 Jahre aus der
Gemeinde Küsnacht und
Umgebung vom 12. bis 17.
August statt.

Noch können sich interessierte Kinder (Al-
ter: 7 bis 15 Jahre) anmelden: Schriftlich
an die Reformierte Kirchgemeinde Küs-
nacht, Sekretariat, Untere Heslibachstras-
se 2, 8700 Küsnacht oder per E-Mail an
ref.admin@kuesnacht.ch.

Ted Scapa kommt zur «KinderKulturWoche». Foto: Gery Ebner

Ein altes Holzklavier und ein einsa-
mer Mikrofon-Ständer warten gedul-
dig auf der Bühne, während die Be-
sucher in die Kulturschiene strömen.
Der zum Kulturtreff umfunktionierte
Bahnhofsschuppen ist bis zur hinte-
ren Wand eng bestuhlt. Wer sich be-
reits einen Platz reserviert hat, be-
wundert die ausgestellten Bilder an
der Wand oder geniesst auf der klei-
nen Terrasse einen Apéro mit Blick
auf den See.

Auf die Gäste wartet das neuste
Programm des Duos «Hohe Stirnen».
Seit 2001 touren Autor Pedro Lenz
und Pianist Patrik Neuhaus gemein-
sam quer durch die Schweiz. Und
auch heute betreten die beiden
pünktlich um 20 Uhr die Bühne und
nehmen das wartende Klavier und
das Mikrofon in Beschlag.

Flucht aus dem Emmental
Nach einer musikalischen Einleitung
beginnt Pedro Lenz zu lesen und
nimmt das Publikum mit auf eine
Reise. Er wird zum ausgewanderten

August Romang, der 1913 in einem
Café in Buenos Aires auf einen jun-
gen Landsmann trifft, der als Aus-
landkorrespondent nach Argentinien
gekommen ist.

August erzählt dem Journalisten
die Geschichte seines Vaters Peter
Wingeier, der Anfang des 19. Jahr-
hunderts als Hochstapler aus dem
Emmental flüchtete, Frau und Kinder
zurückliess und nach Buenos Aires

auswanderte. Auf dem Auswanderer-
schiff von Antwerpen nach Buenos
Aires nimmt der gerichtlich gesuchte
Wingeier dann die Identität des
Langnauer Arztes Theophil Romang
an, nachdem dieser auf der Schiffs-
überfahrt gestorben war.

Vom Uhrenmacher zum Arzt
Mit der Einreise in die Schweizer Ko-
lonie San Carlos wird der Betrug

amtlich: Peter Wingeier wird zu Dok-
tor Teophil Romang.

«Weisch, wenn du plötzlech und
unverhofft vom Uhrefabrikant zum
Dokter wirsch, de muesch nid aus
Erschts grad Medizin wöue studiere,
nei, de muesch aus Erschts grad leh-
re, wi sech e Dokter verhautet. Mues
e Dokter chönne operiere? Mues e
Dokter chönne heile? Nei! Nei, e Dok-
ter mues eifach zuelose, e besorgte
Gring mache und auem, was er seit,
chli Gwicht gä», unterstreicht Pedro
Lenz den Identitätswechsel seiner
Hauptfigur.

Gemeinsam mit seinem Freund
und Komplizen zieht Teophil Romang
in nördlichere Kolonien, um schon
bald sein eigenes Dorf zu gründen:
Romang. Und wieder wechselt der
einstige Halunke die Rolle – aus dem
Arzt wird ein Gründervater. Seiner
Familie entsinnt sich Teophil Ro-
mang erst Jahre später und bittet ei-
nen alten Bekannten aus Trubscha-
chen, seinen mittlerweile 14-jährigen
Sohn August Wingeier nach Argenti-
nien zu bringen.

Ohne künstliche Dramatisierung
aber mit viel Authentizität erzählt Pe-
dro Lenz von der ersten bewussten
Begegnung zwischen Vater und Sohn,
der Faszination und der Befremdung,
die sich ständig abwechseln. August
bleibt in Romang und studiert später
in Buenos Aires.

Und da trennen sich die Wege von
Vater und Sohn wieder – während
sich August in die Stadt Buenos Aires
verliebt, gehört das Herz seines Va-

ters seinem Dorf. Erst nach dem Tod
des Vaters kehrt August nach Ro-
mang zurück und muss sich bösen
Überraschungen stellen: Da Vater
und Sohn nicht den gleichen Nachna-
men tragen, bleibt August das Erbe
versagt.

Ihm bleibt nichts anderes übrig,
als nach Trubschachen im Emmental
zurückzukehren und die vierzig Jah-
re alten Schulden seines Vater zu be-
gleichen. Im Gegenzug lässt die Ge-
meinde den Namen «Romang» in sei-
ne Geburtsurkunde eintragen. «Wüs-
seter, mi Vater isch ebe meh aus ei-
ne», sagt August den Behörden, und
damit schliesst Pedro Lenz seine Ge-
schichte.

«Gschmeidig wie nes Chatzefääli»
Das Publikum lauscht gebannt den
Worten und Klängen des Duos. Wäh-
rend draussen Zug um Zug vorbeirat-
tert, wirft Lenz mit berndeutschen
Mundartperlen und spanischen Ge-
dichten um sich, Poesie vermischt
sich mit Prosa, und Patrik Neuhaus
vereint melancholische Klänge mit
Tango-Rhythmen.

Ob Peter Wingeier nun Kriminel-
ler, Arzt oder Dorfkönig, Rabenvater
oder Held ist, lassen die beiden offen.
Denn: «Fakte und Wohrheit, das si
zwöi Paar Stifu, d Fakte, die si chaut
und tot, aber d Wohrheit, die isch
warm und läbig. D Fakte chasch uf-
schriibe, aber d Wohrheit, die
muesch gspüre, wöu si sech immer
ar Zit aapasst, wöu si gschmeidig
isch wie nes Chatzefääli.»

Larissa Eichin

Duo «Hohe Stirnen» entführt nach Südamerika
Schriftsteller Pedro Lenz und
Musiker Patrik Neuhaus füll-
ten die Kulturschiene in Herr-
liberg-Felmeilen mit Literatur
und Musik. In ihrem Pro-
gramm «I bi meh aus eine»
erzählen sie die Geschichte
eines Emmentaler Siedlers.

Patrik Neuhaus und Pedro Lenz in der Herrliberger Kulturschiene. Foto:lei

Fünf Geschäfte stehen auf der Trak-
tandenliste der Zolliker Gemeinde-
versammlung. Am 11. Juni um
19.45 geht es im Zolliker Gemeinde-
saal um die Abnahme der Jahres-
rechnung 2013 für das politische
Gemeindegut. Ausserdem stimmt die
Gemeindeversammlung auch über
die Jahresrechnung und den Ge-
schäftsbericht 2013 der Netzanstalt
Zollikon sowie über die Abrechnung
für den Kredit zur Umsetzung des
Parkplatzkonzepts ab.

Weiterhin stehen der Verkauf der
Liegenschaft Gstadstrasse 38 und
der Kredit für die neue Zufahrt zum
Spital Zollikerberg auf der Agenda.
(pd./phs.)

Gemeindeversammlung
in Zollikon

Am 11. Juni um 20 Uhr findet die
Herrliberger Gemeindeversammlung
in der Vogtei statt. Acht Traktanden
stehen auf der Liste. Kompliziert
dürfte es vor allem bei der «Anpas-
sung kommunaler Richt- und Zonen-
plan im Schlatt» werden. Die Kosten
der Erschliessung, die beispielsweise
eine Erschliessungsstrasse und Grob-
erschliessungsanlagen beinhalten
würden, würde die Gemeinde insge-
samt 2,4 Millionen Franken kosten.
Weitere Punkte auf der Traktanden-
liste sind die Rechnung 2013 der po-
litischen Gemeinde, die Bauabrech-
nung der Photovoltaikanlage auf dem
Schulhaus Rebacker C, die Rechnung
2013 der Gemeinsamen Sekundar-
schule Erlenbach Herrliberg (GSEH)
und die Statutenrevision GSEH. Aus-
serdem wird über den Neubau des
Kinderbetreuungshauses informiert,
das am 6. Juli an die Urne kommt.
Unter Punkt 8 werden Werkvorstand
Felix Besser und Schulpräsidentin
Annette Konrad verabschiedet.
(pd./phs.)

Gemeindeversammlung
in Herrliberg

Die von der Gemeinde Erlenbach im
Sandfelsen erstellten Wohnungen kön-
nen im September bezogen werden.
Einige 4½- und 5-Zimmer-Wohnungen
seien noch zu haben, wie die Gemein-
de Erlenbach informiert.

Für deren Vermietung gilt das vom
Gemeinderat erlassene Vermietungsre-
glement. «Es werden aber auch leicht
höhere Einkommen und Vermögens-
zahlen akzeptiert, allerdings unter ent-
sprechenden Auswirkungen auf den
Mietzins», so die Gemeinde in einer
Mitteilung. Schriftliche Anmeldungen
nimmt das Liegenschaftensekretariat
Erlenbach noch bis 12. Juni entgegen
(entsprechendes Formular auf der Ge-
meindehomepage). (pd./phs.)

Sandfelsen: Nur noch
wenige Wohnungen frei
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nisse und Eigenheiten der 
Jugendlichen, können beste-
hende Angebote ihrer Jugend-
arbeit überprüfen und denken 
Ergänzungen in ihrem Stellen-
konzept an. Leitung: Ivica 
Petrušić, Christian Randegger.
9. September, 9 bis 12 Uhr. 

Hirschengraben 50, Zürich. 

Anmeldung: Tel. 044 366 50 10, 

ivica.petrusic@okaj.ch

Biblische Geschichten im 
Fiire mit de Chliine
Die kleinen Fiire-Besucher lie-
ben es, wenn ihnen biblische 
Geschichten erzählt werden. 
Mitarbeitende im Fiire mit de 
Chliine sind manchmal unsi-
cher, ob sie überhaupt biblische 
Geschichten erzählen können, 
und wenn ja, welche. Der Kurs 
dient der Klärung dieser Fragen 
und dem praktischen Üben im 
Erzählen biblischer Geschich-
ten. Leitung: Stephanie Gysel.
3. und 10. September, 19.30 bis 

21.30 Uhr. Hirschengraben 50, 

Zürich. Anmeldung: Tel. 044 258 

92 66, dorathea.morf@zh.ref.ch

Rägebogeziit: 
Singen mit Andrew Bond
Andrew Bond stellt Lieder für 
verschiedene Altersgruppen 
vor. Der prominente Lieder-
machter erteilt Anregungen und 
gibt Tipps rund um die Thema-
tik «Singen mit Kindern und 
Familien» und schöpft dabei 
aus den Liederheften «Himmel-

9. September, 17.30 bis 20.30 Uhr. 

Hirschengraben 50, Zürich. 

Anmeldung: annemarie.huber@

zh.ref.ch, Tel. 044 258 91 40

Auf dem Weg zur 
Beziehungskirche
Wollen Sie wissen, wie Sie mit 
einem unbekannten Mitglied 
Ihrer Kirchgemeinde regelmäs-
sige Kontakte schaffen können, 
wie Sie seine Verbundenheit mit 
der Kirche über Jahre stärken 
können? In einem interkantona-
len Projekt wurde ein Konzept 
für die regelmässige Bezie-
hungspflege der Kirchgemein-
den mit ihren Mitgliedern entwi-
ckelt. Das Konzept steht im 
Rohbau und wird am 23. Sep-
tember den Kirchgemeinden 
vorgestellt und mit ihnen disku-
tiert. Leitung: Simone Strohm 
und Frank Worbs.
23. September, 18 bis 20.30 Uhr. 

Stritengässli 10, Aarau. Anmel-

dung: info@ref-aargau.ch, 

Tel. 062 838 09 63

ref.ch: Infos optimiert für 
Smartphones und Tablets
Das Portal der Reformierten 
präsentiert sich ab dem 19. 
Juni von Grund auf renoviert 
und in frischem Look. Alle 
Inhalte sind optimiert für Smart-
phones und Tablets. Wer sich 
lokal über die Reformierten 
informieren will, kann dies neu 
mit einer interaktiven Karte tun. 
Ebenfalls überarbeitet wurde 

22. September, 18.15 bis 21.15 

Uhr. Hirschengraben 50, Zürich. 

Anmeldung: edwin.blumer@

zh.ref.ch, Tel. 044 258 92 36

Social Media
Facebook, Twitter & Co. für Ihre 
Kirchgemeinde?
23. September, 18 bis 21 Uhr. 

Hirschengraben 50, Zürich. 

Anmeldung: annemarie.huber@

zh.ref.ch, Tel. 044 258 91 40

reformiert.lokal als 
Austrittsprävention 
Redaktion stärken und das 
Kirchgemeindeleben spiegeln. 
26. September, 9 bis 13 Uhr. Hir-

schengraben 50, Zürich. Anmel-

dung: annemarie.huber@zh.ref.ch, 

Tel. 044 258 91 40

Bildbearbeitung fürs Web & 
Bildarchiv
Bildarchiv auf Flickr und Bildbe-
arbeitung fürs Internet.
4. Oktober, 9 bis 16 Uhr. Techno-

parkstrasse 1, Zürich. Anmel-

dung: annemarie.huber@zh.ref.ch, 

Tel. 044 258 91 40

Von & für 
Gemeinden

Kinderkulturwoche in 
Küsnacht

Grand Bal Folk im 
Kirchgemeindehaus 
Tanzworkshop für Einsteiger, 
mit gemeinsamem Buffet. 
30. August, 18 Uhr. Kirchgemein-

dehaus Industrie, Limmatstrasse 

114, Zürich. www.danseinfo.ch

Dogmatik im Grundriss – und 
im Dialog
In seinem letzten Semester hält 
Pierre Bühler eine Vorlesung 
zum Thema «Dogmatik im 
Grundriss – und im Dialog».
In jeder Doppelstunde wird eine 
der Grundaussagen des christ-
lichen Glaubens ausgelegt und 
im Gespräch erörtert.
Ab 16. September, dienstags von 

10.15 bis 12 Uhr. Theologische 

Fakultät der Universität Zürich,

Kirchgasse 9, Zürich. Infos: 

hermes@theol.uzh.ch, 

Tel. 044 634 47 51

Biblische Holzskulpturen
Ausstellung von biblischen 
Holzskulpturen des polnischen 
Künstlers Kazimierz Kowalczyk. 
4. bis 10. Oktober. Alterszentrum 

Klus Park, Kapelle und Foyer. 

Asylstrasse 130, Zürich

Wer möchte schon Judas 
heissen? 
Im Stück «Judas» der nieder-
ländischen Autorin Lot Veke-
mans schlüpft Christian Kli-
schat in die Rolle des 
Verdammten und füllt allein mit 
seiner charismatischen Darstel-
lung die ansonsten leere Bühne 

aus. Die Aufführung (ein Mono-
log) von rund 75 Minuten benö-
tigt minimale Infrastruktur und 
ist gut für eine Kirche geeignet. 
Wer das Stück in der Gemeinde 
anbietet, hinterlässt garantiert 
ein berührtes Publikum mit 
einem anderen Verständnis für 
Judas. Klischat ist Schauspieler 
in Berlin. Er spielt in der Karwo-
che 2015 in und um Zürich. Ein 
weiterer Termin ist noch frei und 
buchbar: Dienstag, 31. März. 
Wer macht mit?
Kontakt: Pfr. Matthias Reuter, Tel. 

044 341 73 73, matthias.reuter@

zh.ref.ch

wiit» und «Rägebogeziit».
11. September, 18.30 bis 21.30 Uhr. 

KinderKulturRiich, Holzmoosrüti-

strasse 48, Wädenswil. Anmel-

dung: dorathea.morf@zh.ref.ch, 

Tel. 044 258 92 66

Gemeindeaufbau & 
Leitung 

Austauschapéro 
Freiwilligenarbeit und 
Öffentlichkeitsarbeit 
Das Image der Kirche in der 
Öffentlichkeit verbessern.

der Stellenmarkt. Er bietet neue 
Möglichkeiten für Stellenanbie-
ter und Stellensuchende. 
www.ref.ch

ZMS für Fortgeschrittene  
So optimieren Sie Ihre ZMS-
Website.
20. September, 9 bis 16 Uhr. Tech-

noparkstrasse 1, Zürich. Anmel-

dung: annemarie.huber@zh.ref.ch, 

Tel. 044 258 91 40

Neu in der Kirchenpflege – 
Ressort Kommunikation 
Grundkurs B für neugewählte 
Kirchenpflegerinnen und Kir-
chenpfleger.

Die Kinderkulturwoche hat in 
Küsnacht Tradition. In diesem 
Jahr findet der Anlass für Kin-
der von 7 bis 15 Jahren vom 
12. bis 17. August statt. Nach-
dem in den vergangenen bei-
den Ausgaben Opern und 
Operetten das Programm 
be stimmten, sind es heuer ganz 
unterschiedliche Künste. Mit 
von der Partie ist unter anderen 
Ted Scapa, Cartoonist, bekannt 
als Moderator der Fernsehsen-
dung «Das Spielhaus». Die 
Woche gipfelt in einer öffentli-
chen Abschlussproduktion am 
16. August, 19 Uhr. Reformierte 

Kirche Küsnacht

F
o

to
: 

U
. 

R
u
st

er
h
o

lz

w
w

w
.a

n
d

re
w

b
o

n
d

.c
h

w
w

w
.c

h
ri
st

ia
n
-k

lis
ch

at
.d

e

















GZA/PP   8048 Zürich 30. Jahrgang Donnerstag, 21. August 2014 Nr. 34

Erscheint 1-mal wöchentlich, am Donnerstag   Herausgeber: Lokalinfo AG, Buckhauserstrasse 11, 8048 Zürich   Verlag Tel. 044 913 53 33, Fax 044 910 87 72 www.lokalinfo.ch

Nachdem sich die Kinderkulturwoche der Reformierten Kirche

Küsnacht die letzten Male um Oper gedreht haben, ging es nun

um «Bilder einer Ausstellung». Gemeinsam mit Ted Scapa

zeichneten und performten Kinder und Jugendliche. Seite 3

Seit 20 Jahren ist der EHC Sagmäälfäger an der Chilbi vertre-

ten und weitherum bekannt für seine Güggeli. Wenn die coo-

len Typen nicht am Ofen stehen, findet man sie auf dem Eis,

wo sie ihre Eishockeygegner in die Flucht schlagen. Seite 6

Ob im WWF, in der Energiekommission ihrer Gemeinde oder

in der FDP Bezirk Meilen: Die Herrlibergerin Regula Bag-

genstos engagiert sich vielerorts. Warum ihr die Umwelt so

wichtig ist, verrät sie im Interview. Seite 11

Güggeligenuss an der ChilbiKinder entdecken Kultur Gegen den Klimawandel

«Mit seinen 100 Jahren ist der See-

rettungsdienst Küsnacht-Erlenbach

der älteste am Zürichsee, vielleicht

sogar in der Deutschschweiz», er-

zählt Peter Höhne. Höhne muss es

wissen, war er doch von 1964 bis

1995 aktiver Seeretter und von 1990

bis 1995 deren Obmann, wie der

Chef der Seeretter heisst, und ist mit

75 der älteste noch lebende Ob-

mann.«1912 und 1913 kam es zu ei-

nigen schweren Unfällen auf dem

See. Da entstand die Idee, eine Art

Feuerwehr auf dem Wasser einzu-

richten», so Höhne.

Folgerichtig war der Seerettungs-

dienst auch lange ein Teil der Feuer-

wehr Küsnacht, doch seit 2010 ist er

eine eigenständige Organisation in-

nerhalb der Abteilung Sicherheit.

1917 folgte dann die Gründung des

Seerettungsdiensts Zollikon, aber der

Aufbau weiterer Seerettungsdienste

am Zürichsee sollte noch einige Zeit

auf sich warten lassen.

Ein eigenes Boot hatten die See-

retter 1914 zwar noch nicht, aber

sie konnten auf die Unterstützung

engagierter Küsnachter zählen, die

ihre Ruder- oder einige sogar schon

ihre Motorboote zur Verfügung stell-

ten, Artikel auf Seite 7

Philippa Schmidt

Ein ganzes Jahrhundert wird
der Seerettungsdienst Küs-
nacht-Erlenbach dieses Jahr
alt: Grund genug, dieses
Ereignis am 30. August im
Küsnachter Bootshaus gross
zu feiern. Ein Rückblick
zeigt, dass in den 100
Jahren viel passiert ist. 

Seeretter feiern ihr 100-Jahr-Jubiläum

Seerettungsdienst aktuell, obere Reihe v.l.: Peter Friedli, Reto Gresch, Elmar Artho, Oliver
Wunderlin; mittlere Reihe: Martin Wyss, Peter Dozza, Bruno Pauli, Manuel Häusermann, Roger
Zuber, Michael Wunderli; untere Reihe: Daniel Schönmann, Martin Elsener, Dominik Wyder,
Manuel Boller, Sergio Acampora, Obmann Urs Vögeli, Marco Ruppen, Markus Ehrat, Andy Her-
sperger. Es fehlen: Reto Aebi, Christoph Bodmer, André Chevillat, Andy Sutter. Dramatischer Rettungseinsatz in früheren Zeiten.

Prominente Taufpatin: Tina Turner gab dem Einsatzschiff Tina im April 2013
ihren Namen. Sicherheitsvorsteher Arnold Reithaar freut sich sichtlich.

Am 26. Dezember 1999 wütete Lothar auch in Küsnacht, was einen Grossein-
satz der hiesigen Seeretter zur Folge hatte. Fotos: Seerettungsdienst Küsnacht-Erlenbach



Jeden Tag um 9 Uhr versammelten
sich die Buben und Mädchen zwischen
7 und 15 Jahren anlässlich der von der
Reformierten Kirchgemeinde Küsnacht
durchgeführten Kinderkulturwoche vor
dem reformierten Kirchgemeindehaus.
Thema der Woche, die sich die letzten
beiden Male mit Oper beschäftigt hatte,
war «Bilder einer Ausstellung». Am
Vormittag wurde mit dem bekannten
Cartoonist Ted Scapa gezeichnet, ge-
bastelt und gemalt. Am Nachmittag
wiederum studierte der Künstlernach-
wuchs in Gruppen Noten und Schritte
ein oder inszenierte die Kunstwerke
vom Morgen sowie andere Motive mit-
tels Videoanimation für die Abschluss-
aufführung.

Malen, filmen, tanzen, inszenieren
Konzentriert, eifrig und hochmotiviert
fertigten die Kinder und Jugendlichen
Schlösser, Musikinstrumente oder Por-
träts an. Aline (8) fand Ted Scapa «uh
nett». «Ich male eigentlich lieber frei.
Etwas schade finde ich, dass wir nach
Vorlage malen müssen», gibt Melvin
(10) zu. Ted Scapa behielt den Über-
blick, lachte mit, gab Anweisungen
und verewigte sich auf Wunsch mit ei-
ner kleinen malerischen Ergänzung
auf den Zeichnungen der Kinder. Mit
nur wenigen Bewegungen und simplen
Strichen fertigte der jung gebliebene,
humorvolle Künstler unverkennbare
Vorlagen an. Die Kunsthistorikerinnen
Rebecca Gericke-Budliger und Made-
leine Panchaud de Bottens unterstüt-
zen ihn und die Kinder.

Auf diese Weise wurden die neun
Motive der Gemälde von Victor Hart-
mann, aufgrund derer Modest Mus-
sorgski 1874 seine Komposition «Bil-
der einer Ausstellung» schrieb, durch
Kinderhand neu interpretiert. Am
Nachmittag teilte sich die kreative
Schar in Gruppen auf: Einige tanzten,
andere sangen, wieder andere lernten,
filmisch zu inszenieren.

Gerade das, was in den Workshops
am Nachmittag unter der professionel-
len Leitung von Renate Muggli, Träge-
rin des Küsnachter Kulturpreises
2011, André Desponds, Komponist
und Dozent an der Zürcher Hochschu-
le der Künste, Georg Lendorff, Zürcher
Filmregisseur und Videokünstler, An-
drea Herdeg, Tänzerin und Choreogra-
fin an der Scuola Dimitri in Verscio,
und Rachel Rechsteiner, die diverse
Rollen am Opernhaus Zürich sang, ge-
dieh, trug massgeblich zur grossen
Aufführung vom Samstag bei. Dann
nämlich sollten die Kinder das Einstu-
dierte live performen. Immer weniger

Menschen gehen
in die Kirche,
weswegen die Re-
formierte Kirche
in Küsnacht sich
vor einigen Jah-
ren intensiv mit
der Frage nach
dem Grund dafür
auseinandersetz-
te. Aus dem
durchgeführten
Studienauftrag
ging hervor, dass
die Küsnachterin-
nen und Küs-
nachter sich be-
sonders für Kul-
tur interessieren.
Diese Erkenntnis
wollte die Kirche
nutzen, um Akti-
vitäten für Kinder
anzubieten, die
mit einer Ausstel-
lung oder Auffüh-
rung gekrönt sein
sollten und somit
wieder mehr Leu-
te in die Kirche
locken könnten.
«Seit einigen Jah-
ren führt die Re-
formierte Kirche
nun die Kinderkulturwoche durch, und
unsere Abschlussaufführungen oder
-ausstellungen waren stets grandios.
Auch diese wird super! Sie ist ein Ge-
samtkunstwerk!», erklärt Pfarrer René
Weisstanner.

Beeindruckender Samstagabend
Bereits vor 7 Uhr füllte sich am Sams-
tagabend das Kirchengestühl. Ver-
wandte, Bekannte und Freunde der
Akteure waren zahlreich erschienen.
Den Auftakt der Aufführung machte
der historische Rückblick auf die
Freundschaft der beiden Künstler Vik-
tor Hartmann und Modest Mussorgski
sowie das Zustandekommen der Kom-
position «Bilder einer Ausstellung»
von Mussorgski nach Hartmanns Tod.
Während André Desponds das impo-
sante Stück auf dem Flügel erklingen
liess, wurden die Motive von Hart-
mann tänzerisch, gesanglich und sze-
nisch auf der Bühne von den Kindern

und Jugendlichen neu interpretiert so-
wie ausgewählte Bilder, die entstan-
den waren, abwechselnd mit ein-
drücklichen Videoanimationen auf ei-
ner schwebenden Leinwand präsen-
tiert. Überraschend erhaschten die
Zuschauer dank des «Making of»
gleich im Anschluss an die Aufführung
einen Blick hinter die Kulissen der
Kinderkulturwoche.

Zum Höhepunkt und endgültigen
Abschluss lieferte André Desponds ei-
ne musikalische Improvisation auf
dem Flügel zu ausgewählten Bildern
der Kinder. Tosender Applaus, Bra-
vo-Rufe aus dem Publikum und be-
geisterte Gesichter erfüllten die Kir-
che. Eine anspruchsvolle Komposition
aus Tanz, Chorgesang, Theater, Vi-
deoanimation und Malerei hatten die
Betreuer mit den Kindern und Ju-
gendlichen in dieser Woche erschaf-
fen: ein Gesamtkunstwerk und ein vol-
ler Erfolg.

Tess Zürcher

Zum Ende der Sommerferien
liessen rund 50 Kinder und
Jugendliche bei der Küs-
nachter Kinderkulturwoche
ihrer Fantasie freien Lauf.
Sie arbeiteten unter der
hochkarätigen Anleitung Ted
Scapas auf die spektakuläre
Abschlussproduktion hin.

Eine turbulente Woche mit
überwältigendem Ergebnis

Doppeltes Schloss: Die Projektion eines der Bilder und die akrobatische
Inszenierung durch die Kinder selbst. Fotos: Tess Zürcher

Künstler und Cartoonist Ted Scapa legte auch selbst
unterstützend Stift und Hand an.


